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RNeutralitdt.

Da find et Nadhbarn. Sie leben im Streit
miteinander. fch toeify davon. Aber i) mijche
mich nicht ein. Nehme fitr feinen der beiden
Partei. Bletbe bHloger Jujchauer. Dann bin ich
in diefem Streit neutral (neutral = unbeteiligt,
parteilos).

Auch zoifdhen den grofjen Volfern gibt e3
Streit. Wie jept jwvijden Deutjhland und
England. Diefer Streit hat fich su einenmt Welt-
frieg audgetveitet. Die Schiveiz bleibt thm fern.
Wir find neutral; wir beobadhten beiden Par-
tetent gegeniiber ftrenge Neutralitat. Die alten
Eidbgenofjen nannten dag ftille figen”.

Die Schiveizer find nidht tmmer neutval ge-
jvefent. Cine Jeitlang griffen jie fraftig in die
europaijchen Handel ein. Dod) begaben fie fidh
pamit in grofje Gefahren. Darum mahnte dex
Bruder Klaud im Ranft bei Sadeln ernit:
Mijchet euch nicht in frembde Handel !

Dodh exjt tm Fahre 1515 fam die Wendung.
Damalg endete ein Krieg in Oberitalien un-
glitdlid) fitr unfer BVaterland. Seither blieh die
Shets tmmer neutral. Sie mifchte fid) nie
mebr i jremde Handel ein. Die europaifchen
Liander haben tm Jabhre 1815 auf dem Frie-
pensfongrefy in Wien unfeve ewige Neutralitdt
anerfannt. (Rongrefy = qrofere Verjammlung,
widtige Tagung.) Damit ift die Politif unjeres
Lanbes etn fitr allemal fejtgelegt toorden.

Politif it die Kunit, einen Staat ricdhtig ju
fithren. Man untericheidet zwijchen Wupen-
politif und Jnnenpolitif. Die Jnnenpolitit be-

Bolt angehen : Gefepgebung, Stenern, Militar,
Altersfiirforge ujw. Die Aufenpolitif beift
auc) hobhe Politit. Sie befakt jich mit dem Ver-
haltnis zu den andern Staaten.

Die Neutralitat ift der widptigite Grundjap
unferer Deutigen AuBenpolitif. Wir beftreben
ung allen Crnites, jedem Krieg fernjubleiben.
Mnjer Verhaltnis zu den itbrigen BVolfern ift
burd) feinen Hintergedanfen getriibt. Die Kriegs-

- lage mag-{id) andern. €3 fann fich die Mog-

lichfeit exgeben, unjer Gebiet und unjeve WMadht
ju vergroffern. Unjere Stellung zum Kriegs-
gejchehen anbdert fich dedwegen nicht. Nie tvex-
dent wir die Sdhache eined Nadhbarlandes aus-
nitgen. Unfere Neutvalitat ijt unabhangtg vom
Ausgang ded Krieges.

Trogdem unterhalten wiv ein Heer. Und ge-
ivaltige Fejtungen geben dem Heer jtarfen Riict-
balt. Wir gehen aber nie auf Eroberungen aus.
Unjere Armee dient eingig dem Schus unjeres
Landes. Jeder Truppe, die unjere Grenge itber-
{chreitet, treten toir mit Waffengetvalt entgegen.

Wir geftatten nicdht einmal den friedlichen
Durchnarid) und die Durdhfahrt frembder Trup-
pert durd) unfer Land. Aud) dasd Ueberfliegen
unferes Luftraumes durd) bewaffnete Flug-
seuge nicht. Schon mehrmald hat unjere Flie-
gerabiehr fremde Kriegsflugzenge abgejchoijen.

Durd) die Verdunfelung er{d)eren ivir das
Ueberfliegen unferes Lanbdes. Die hell exleudy-
tete ©dhivets toiirde den Fliegern ihre Aujgabe
exfeichtern. Sie fanden den Weg befjer. Die
Lerduntelung hilft alio, unjere Neutralitat zu
echalten.

Wir fomnen zvar feinen Feind daran hin-
pern, und mit Waffen entgegenzutreten. Obder



unjer Land zu iberfliegen. Doch fennen bdie
fremben Machthaber unfere Kraft und unjeve
Wachfamteit. Sie iviffen aud), daf wir uns
niemals fampflog ergeben toitvden. Sie miif-
tent etnen Mebexfall mit ungeheuven BVlhutopfern
bejahlen. Darum [ohnt fich eine Eroberung
unjeres Landes nidt. Diefe Einjicht hat uns
bor dem Kriege betvahrt.

Mnjeve eutralitat ift aber feine blofe MNicht-
beteiligung am Krieg. Jm Gegenteil. €3 wave
unmenjdlich und undhriftlich, dem Kriegsleiden
teilnahmslos juzujcharen. Durd) bdas Note
Kreuz in Genf juchen wiv die Note dex [eiden-
dent Bolfer zu lindern. Dad Schweizervolt legt
piele Milltonen zujanumen, wum uberall zu bhel-
fen. Diefe Hilfe wird vbon beiden Kriegspar-
tetent gern angenomment. (€in andermal nehr
daritber.)

- Bur RNeutralitat gehorven aud) Taft und
Klugheit. €5 ijt nidht fein, andeve Volfer iu
{dmaben. Aud) wir Scdhroeizer haben Febhler.
Und jzudem wdre e8 unflug, gegen frembe
Machthaber zu Hegen. '

Edhte Neutralitat verlangt grofte Vorficht.
Das gilt namentlich fiiv die Vehorden und die
Beitungen. Diefen ift pom BVunbdesrat {treng
vorgefchrieben, in der BVeurteilung des Kriegs:
gejchehens juritdhaltend zu bleiben. Ste miiffen
pon jeder Yhummer ein Stud (Cxrembplar) ein-
fertden. Aud) unfere GSehorloferzeitung muf das
tun. Beamte pritfen dann den Jnbalt. Jei-
tungen, tweldhe nicht neutval bleiben, werden
getvarnt oder verboten. Man nennt die Veauj-
fihtigung der Beitungen , Senjur” 1).

Die Yeutralitat ift alfo unjere Sicherhett
und jugleich unjere Ehre. Darin find alle ved)-
ten Schiveizer etnig. e ftrenger mneutral ivir
find, umio grofer ijt bad Butramen der andernt
Lolfer zur Sdhiveis.

Wus Phyiif und Chemie.

Du bift gedantenlod! — Jijt dad wahr ?

Wer feine Avrbeit hat, ift arbeitslos. Wer
feinen MWut bHat, it mutlos. Wer fich, wie
Fell, nicht firchtet, der ift furdhtlos. Ldexr
aber ift gedbanfenlos? Wenn toir nicht {chla-
fen, haben wir dod) tmmer Gedanten.

Ein WMann hatte eirte tveite und intevefjante
Retfe gemadht. Nun exzablte ex jeinem Frewnd
davon. Cr erzahlte fehr eifrig. Ploglid) lachte

1) Benjur = behdrdlidhe (polizeiliche) Pritfung bon

Drudiachen, Filmen, Theaterborfithrungen ufw.; Ve- |

wertung, Sdjulzeugnis.
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ber Freumd. Warum ? Der Erzdhler Hatte im
Cifer einen Bleiftift in den Mund geftett und
wie eine Bigarve angiinden wollen. Er war mit
jetnen Gedanfen auj der Neife. Er dbadhte nidht
paran, wad feine Hande madhten. Und die
Sianbe machten etivas Dinmmes. Diefer Mann
hanbelte qebaufen[o@'

Cine Frau iollte nahen. Sie judhte ihre
Brille. Die Frau durdpwithlte den Ndahforh. Ste
jhaute in allen Sdhitvzentajhen und Martt-
tajchen nad). Sie froch unter den Tijch. Abex
jte fand die Brille nicht. Fa, wo ift denn diefe
berflixte Vrille? — Die Frau trug ja de
Brille auf der Nafe! Ueberall hat die Frau
nach) der Brille gejucht, mur nidht auf threx
etgertent. Nafe. Diefe Frau war audh) gedan-
fenlosg!

Du madhjt eine Wanberung in die Verge.
Am Abend fommijt du in eine Sennbiitte. Jn
per fleinen Stube ijt es dunfel. Da gehijt du
jur Fitve und fuchit den Lichtichalter. Abexr der
ijt gar nicht da. Jept formmt es div erft in den
@inn, daf in ber abgelegenen Sennfitte fein
eleftrijches Licht ift. — Wir jhalten daheim
bag eleftrijdhe Licht gang gedantenlod ein. Wi
find getodhnt, daf neben der Tiirve ein Schaltex
ift. Und wenn toir an dem Scdhalter drehen,
dann gibt e3 Licht. Wir denfen gar nicht da-
rither nach, warum es Lidht gibt, wenn iwiv
ant Sdhalter drebhen.

Wir reifen mit dexr Babhn it die Ferien, odex
iir fahren mit dem Tram jur Axbeit. Wi
nehmen e3 alg felbftverjtandlich) an, daf die
Babhn und dag Tram fahren. Wir denfen aber
faft nie daritber nach, warum dag Tram, die
eleftrijche Cijenbahn, der Autobus fahren. Wit
beniigen die Verfehramittel (Bahn, Tram, Auto,
Lelo etc.) gang gedanfenlos.

Liele Leute reben mit wichtiger Miene von
Motoren, von Fhigzeugen, von Fabrifen ujw.
Wir fragen bdiefe Yeute: ,Berjteht ihr ancb,
inie ein Motor gebaut ift ? LWarum fann ein
Flugseug fliegen, aud) wenn e3 30 Tonnen
integt ? Wie ift die Fabrif eingerichtet ?” Die
Leute mit dev wichtigen Miene Fonnen uns nidyt
antmorten. Sie plappern gedanfenlos von
Sadhen, welche fie nid)t verjtehen.

LWir toollen nur ein memg nachdenten iiber
einige gang alltdgliche Saden. Wenn wir btef
alltaglidhen Dinge vertehen, damn fonnen i
audy eine fomplizierte Majcine, eine Fabrif
oder aud) — ein Unglitd verjtehen. (Sompli-
jiert = aug bielen Teilen jujammengefest,
jchwierig, vevividelt, umitandlid). Das Gegen-



	Neutralität

